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Stadt Heidelberg 
Federführung: 

Dezernat III, Kulturamt 
Beteiligung: 

Dezernat II, Gebäudemanagement 

Betreff:  

Zentrum für Jugend und Kultur im 
ehemaligen Bahnbetriebswerk am 
Ochsenkopf 
- Bericht der Arbeitsgruppe 

Informationsvorlage 

Beratungsfolge: 

Gremium: Sitzungstermin: Behandlung: Kenntnis genommen: Handzeichen: 
Kulturausschuss 16.09.2010 Ö ( ) ja ( ) nein  

Jugendgemeinderat 29.09.2010 Ö ( ) ja ( ) nein  

Haupt- und Finanzaus-
schuss 

06.10.2010 Ö ( ) ja ( ) nein  

Gemeinderat 21.10.2010 Ö ( ) ja ( ) nein  

 

Beschlusslauf 
Die Beratungsergebnisse der einzelnen Gre-

mien beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
Letzte Aktualisierung: 26. Oktober 2010 
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Inhalt der Information:    

Kulturausschuss, Jugendgemeinderat, Haupt- und Finanzausschuss und Gemeinderat 
nehmen die Information zur Kenntnis. 
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Sitzung des Kulturausschusses vom 16.09.2010 

5 ö Zentrum für Jugend und Kultur im ehemaligen Bahnbetriebswerk am Ochsenkopf 
- Bericht der Arbeitsgruppe 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Kulturausschusses vom 16.09.2010 

Informationsvorlage 0122/2010/IV 

Es melden sich zu Wort: 
Stadtrat Dondorf, Stadträtin Paschen, Stadträtin Dr. Werner-Jensen, Stadträtin Dr. 
Trabold, Stadträtin Dotter, Jugendgemeinderat Kloos, Stadtrat Baumgärtner 

Stadtrat Dondorf wiederholt seinen am 16.9.2010 schriftlich gestellten Antrag (Anlage 
2), den Bürgermeister Dr. Gerner zur Abstimmung stellt: 

Die Verwaltung wird beauftragt, bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkeiten 
zu erstellen, die als Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt werden 
könnten. Dabei sind Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, die ggf. 
angemietet werden könnten, zu berücksichtigen. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen 

Aus der Mitte des Kulturausschusses wird folgender Antrag gestellt, den Bürgermeister 
Dr. Gerner zur Abstimmung stellt: 

Der Kulturausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, die im Haushaltsplan 2009/2010 für 
die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und Kultur bereit gestellten Mittel, die nicht 
verbraucht wurden, in den nächsten Doppelhaushalt zu übertragen, um weitere Planun-
gen finanzieren zu können. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen 
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Beschlussempfehlung des Kulturausschusses: 

1. Die Verwaltung erstellt bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkeiten, die 
als Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt werden könnten. Dabei 
sind Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, die ggf. angemietet 
werden könnten, zu berücksichtigen. 

2. Der Kulturausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, die im Haushaltsplan 2009/2010 für 
die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und Kultur bereit gestellten Mittel, die 
nicht verbraucht wurden, in den nächsten Doppelhaushalt zu übertragen, um weitere 
Planungen finanzieren zu können. 

gezeichnet 
Dr. Joachim Gerner 
Bürgermeister 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Beschlussempfehlung und Arbeitsauf-
 trag 
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Sitzung des Jugendgemeinderates vom 29.09.2010 

2.2 Zentrum für Jugend und Kultur im ehemaligen Bahnbetriebswerk am Ochsenkopf – 
Bericht der Arbeitsgruppe 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Jugendgemeinderates vom 29.09.2010 

Informationsvorlage 0122/2010/IV 

Der Jugendgemeinderat betont nochmals nachdrücklich, wie wichtig jetzt eine Über-
gangslösung ist, in der sich der „Verein für kulturellen Freiraum (ehemals „Verein Bahn-
betriebswerk – Freiraum für Kultur“) in Heidelberg ausprobieren kann. 

Kulturamtsleiter Mumm sichert zu, dass die Verwaltung parallel zum Verein nach geeig-
neten Objekten suchen wird und auch schon verschiedene Objekte ins Auge gefasst hat. 

Der Jugendgemeinderat betont, dass entsprechende finanzielle Mittel dann kurzfristig

Stadträtin Dr. Trabold fordert den Gemeinderat auf, in Sachen Bahnbetriebswerk endlich 
„Farbe zu bekennen“, damit die Übergangslösung dann nicht doch zu einer Dauerlösung 
wird. 

 zur 
Verfügung stehen müssen, damit die Anmietung einer geeigneten Immobilie am Ende 
nicht an der Finanzierung scheitert.  

Abschließend stellt die Vorsitzende Laura Thimm-Braun den Antrag, die beiden fol-
genden Anträge, die im Kulturausschuss beschlossen wurden, zu unterstützen: 

1. Die Verwaltung wird beauftragt, bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkei-
ten zu erstellen, die als Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt wer-
den könnten. Dabei sind Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, 
die ggf. angemietet werden könnten, zu berücksichtigen. 

2. Der Kulturausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, die im Haushaltsplan 2009/2010 
für die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und Kultur bereit gestellten Mittel, die 
nicht verbraucht wurden, in den nächsten Doppelhaushalt zu übertragen, um weitere 
Planungen finanzieren zu können. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen 
Beschlussempfehlung des Jugendgemeinderates: 
1. Die Verwaltung erstellt bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkeiten, die 

als Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt werden könnten. Dabei 
sind Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, die ggf. angemietet 
werden könnten, zu berücksichtigen. 

2. Der Kulturausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, die im Haushaltsplan 2009/2010 für 
die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und Kultur bereit gestellten Mittel, die 
nicht verbraucht wurden, in den nächsten Doppelhaushalt zu übertragen, um weitere 
Planungen finanzieren zu können. 

gezeichnet 
Laura Thimm-Braun 
Vorsitzende JGR 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Beschlussempfehlung und Arbeitsauf-
 trag 
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 06.10.2010 

6 Zentrum für Jugend und Kultur im ehemaligen Bahnbetriebswerk am Ochsenkopf 
- Bericht der Arbeitsgruppe 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 06.10.2010 

Informationsvorlage 0122/2010/IV 

Es melden sich zu Wort: 

Oberbürgermeister Dr. Würzner weist zunächst auf die Beschlussempfehlung mit Ar-
beitsauftrag aus dem Kulturausschuss vom 16.09.2010 hin, welche vom Jugendgemein-
derat am 29.09.2010 übernommen wurde. 

Stadtrat Dondorf, Stadträtin Dr. Trabold, Stadtrat Cofie-Nunoo 

Stadtrat Dondorf erinnert an die Aussage von Bürgermeister Dr. Gerner im Kulturaus-
schuss, dass ein konkretes Objekt für eine Übergangslösung im Gespräch sei. Er möchte 
wissen, wie hier der Sachstand sei. 

Oberbürgermeister Dr. Würzner informiert darüber, dass am 07.10.2010 eine Begehung 
des genannten Objektes stattfindet. Er sagt eine Information darüber in der nächsten Sit-
zung des Kulturausschusses zu. 

Stadträtin Dr. Trabold legt Wert darauf, dass ein zeitlicher Rahmen gesteckt werde, wann 
eine klare Aussage über die Zukunft des Bahnbetriebswerkes getroffen wird. 

Oberbürgermeister Dr. Würzner geht davon aus, dass eine Aussage bis Mitte/Ende des 
Jahres 2011 getroffen werde, ob das Projekt Bahnbetriebswerk realisiert werden könne, 
in welcher Form oder ob es eine Alternative geben werde. 

Die Mitglieder des Haupt- und Finanzausschusses nehmen die Informationsvorlage mit 
der Beschlussempfehlung und dem Arbeitsauftrag aus dem Kulturausschuss und dem 
Jugendgemeinderat zur Kenntnis. 

Beschlussempfehlung des Haupt- und Finanzausschusses: 

1. Die Verwaltung erstellt bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkeiten, die als 
Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt werden könnten. Dabei sind 
Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, die ggf. angemietet wer-
den könnten, zu berücksichtigen. 

2. Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat, die im Haushaltsplan 
2009/2010 für die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und Kultur bereit gestellten 
Mittel, die nicht verbraucht wurden, in den nächsten Doppelhaushalt zu übertragen, um 
weitere Planungen finanzieren zu können. 

gezeichnet 
Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Beschlussempfehlung und Arbeitsauf-
 trag 
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Sitzung des Gemeinderates vom 21.10.2010 

11 Zentrum für Jugend und Kultur im ehemaligen Bahnbetriebswerk am Ochsenkopf 
- Bericht der Arbeitsgruppe 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 21.10.2010 

Informationsvorlage 0122/2010/IV 

Oberbürgermeister Dr. Würzner weist auf die Beschlussempfehlung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses vom 06.10.2010 hin und sagt die Erledigung des Arbeitsauftrages zu. 

Der Gemeinderat nimmt die Informationsvorlage mit folgendem Arbeitsauftrag zur 
Kenntnis. 

1. Die Verwaltung erstellt bis 31.12.2010 eine Liste mit möglichen Räumlichkeiten, die als 
Übergangsstätte für die kommenden zwei Jahre genutzt werden könnten. Dabei sind 
Liegenschaften im städtischen Besitz sowie Liegenschaften, die ggf. angemietet wer-
den könnten, zu berücksichtigen. 

2. Die im Haushaltsplan 2009/2010 für die Entwicklung eines Zentrums für Jugend und 
Kultur bereitgestellten Mittel, die nicht verbraucht wurden, sollen in den nächsten Dop-
pelhaushalt übertragen werden, um weitere Planungen finanzieren zu können. 

gezeichnet 
Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

Ergebnis: Kenntnis genommen mit Arbeitsauftrag an die Verwaltung 
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A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtent-
wicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes 
 
Nummer/n: 
(Codierung)  

+ / - 
berührt: 

Ziel/e: 

KU 1  Kommunikation und Begegnung fördern 
  Begründung: 

  
Im Bahnbetriebswerk kann eine Einrichtung entstehen, die in neuartiger 
Weise die Kommunikation zwischen verschiedenen Kultursparten und die 
Begegnung der Generationen zum Ziel hat. 

 
2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
  
Bei dem Vorhaben ist die aktuelle Finanzlage der Stadt Heidelberg zu beachten. 

B. Begründung: 

1. Zuletzt hatte die Arbeitsgruppe Bahnbetriebswerk der gemeinsamen Sitzung von Jugendge-
meinderat und Gemeinderat am 17.11.2009 berichtet (Drucksache 0172/2009/IV). Dort wurde der 
Arbeitsgruppe der Auftrag mitgegeben, die Realisierung eines Zentrums für Jugend und Kultur in 
einzelnen Bauabschnitten zu untersuchen und die Frage einer möglichen Trägerstruktur zu präzi-
sieren. 
In seinen weiteren Sitzungen hat sich die Arbeitsgruppe daher mit den Grundsätzen der Träger-
struktur und mit der Formulierung eines Auftrags an eine bauliche Teilnutzbarmachung des ehe-
maligen Bahnbetriebswerks konzentriert. 

2. In Auseinandersetzung mit dem von der Kulturkommission des Jugendgemeinderats erarbeite-
ten Nutzungskonzept (Anlage 1 zur Drucksache 0014/2009/BV) wurden im Februar 2010 sechs 
Grundsätze formuliert: 

1. Träger des Zentrums für Jugend und Kultur ist ein Verein, der beim Registergericht einge-
tragen und dessen Gemeinnützigkeit beim Finanzamt anerkannt ist. 

2.  Soweit die Stadt Heidelberg als Zuschussgeberin in Anspruch genommen wird, hat der 
Verein jährlich einen Antrag auf Bezuschussung einzureichen, dem ein Haushaltsplan für 
das jeweils kommende Jahr beigefügt ist. 

3.  Nach dem ersten Betriebsjahr ist ein Nachweis über die Zuschussverwendung im Vorjahr 
vorzulegen. 

4.  Dem Zentrum für Jugend und Kultur ist ein beratender Beirat zugeordnet, der die jährliche 
Programm- und Finanzplanung berät und die Halbjahresberichte des Vereinsvorstands ent-
gegennimmt (Beispiel: Modell Karlstorbahnhof). 

5.  Der Trägerverein erlässt eine Hausordnung und Richtlinien für die Überlassung der Räume 
an Dritte. Diese Ordnungen sind mit dem Zuschussgeber abzustimmen. Dabei sind insbe-
sondere die Bestimmungen des Jugendschutzes einzuhalten. 

6.  Der Trägerverein beachtet die Belange der Bewohner des Bahnbetriebswerks, kümmert 
sich um gute Beziehungen zur Nachbarschaft, besorgt sich die erforderliche Ausschankge-
nehmigung und arbeitet bei der Drogenabwehr mit der Polizei zusammen. 

Während die Vertreter des Jugendgemeinderats in der Arbeitsgruppe diesen Positionen zustimm-
ten, lag eine Stellungnahme des Vereins Bahnbetriebswerk in Gründung bis Juli 2010 nicht vor. 
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3. Da das Bahnbetriebswerk auch bei raschem Beginn seiner baulichen Ertüchtigung nicht sofort 
zur Verfügung stünde, unterstützte die Arbeitsgruppe den Verein Bahnbetriebswerk in Gründung 
bei seiner Suche nach Interimsräumen (Güterbahnhof, Schmitthelm). Bis jetzt kam es aber noch 
nicht zu einer entsprechenden Lösung. 

4. Bei der Suche nach möglichen Bauabschnitten fiel die Wahl auf die beiden Gebäudetrakte A 
und B (siehe Lageplan, Anlage 1). Diese beiden Hauptgebäude haben die beste bauliche Sub-
stanz und verfügen über eine Raumstruktur, die das Profil eines Zentrums für Jugend und Kultur 
erfüllt: Keller für Proberäume, mittelgroßen Saal, Versammlungs- und Büroräume. Demgegen-
über erfordern die Halle (C) und die Zwischenflügel (D und E) einen höheren Renovierungsauf-
wand und haben keine Keller. 

5. Bei den Gebäudetrakten A und B trat als nächste Aufgabe auf, eine Trennung der Wohnberei-
che von der kulturellen Nutzung zu ermöglichen. Derzeit sind in beiden Gebäudeteilen die Ober-
geschosse bewohnt. Die Notwohnungen würden sich aber nicht mit kulturellen Nutzungen in den 
Erdgeschossen vertragen. Um zu vermeiden, dass der sehr marode Gebäudeteil F wieder herge-
stellt werden müsste, entschied sich die Arbeitsgruppe dafür, das Architekturbüro um eine Be-
rechnung der Kosten für die Unterbringung sämtlicher Wohnungen in Gebäude A und sämtlicher 
Kulturfunktionen in Gebäude B zu untersuchen. 

6. Seit Juli 2010 liegt nun eine Kostenschätzung vor. Berücksichtigt wurden dabei sämtliche Kos-
ten für den Umbau des Erdgeschosses A in Wohneinheiten, für den Ausbau des Kellers B für 
acht Proberäume für Bands und für das Erdgeschoss B für einen mittelgroßen Saal und weitere 
Räume für das Zentrum für Jugend und Kultur.  

Den Planungsvorgaben entsprechend, sind im Einzelnen folgende bauliche Maßnahmen erfor-
derlich: 

1. Allgemeine Instandsetzungsmaßnahmen zum Erhalt der Bauteile A, B 

- Instandsetzung der Klinkerfassaden, Sanierung der Sichtbetonteile, Ersatz schadhafter 
Mauerabdeckungen bei den Dachanschlüssen 

- Neue Regenrinnen und –fallrohre aus Zinkblech 
- Ersatz der Fenster und Außentüren in Abstimmung mit Denkmalschutz und nach Vorga-

ben eines noch zu erstellenden Schallschutzgutachtens. 

2. Weitergehende Sanierungsmaßnahmen zur Nutzbarmachung Bauteil A, B 

- Rückbau Haustechnik UG und EG 
- Herstellung von Proberäumen im UG mit Trockenbauwänden und Schallschutztüren- und 

Fenstern 
- Herrichtung der Räume im EG für eine kulturelle Nutzung inkl. Schallschutzverglasung  
- Einbau bzw. Sanierung von Sanitäranlagen für Proberäume, Kulturbetrieb sowie Wohn-

nutzung im EG  
- Einbau von Brandschutztüren in den bestehenden Treppenhäusern 
- Fluchttreppenhäuser als 2. baulicher Rettungsweg 
- Aufzugsanlage zur barrierefreien Erschließung des Kulturbetriebes. 

3. Haustechnische Installationen zur Nutzbarmachung Bauteil A, B 

- Deinstallation der alten und Neuinstallation neuer Abwasser-, Wasser- und Gasanlagen  
- Heizungsanlage neu unter Berücksichtigung der neuen Heizungsanlage für die bestehen-

den Notwohnungen  
- Deinstallation der alten und Neuinstallation der Elektroanlagen, Überprüfung und Ertüchti-

gung des provisorischen Hausanschlusses. 
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Hinweise 
- Der Ausbau der Obergeschosse Bauteil A und B bleibt unverändert bzw. erfolgt durch den 

zukünftigen Nutzer  
- Die Maler- und Schreinerarbeiten im Bereich der kulturellen Nutzung erfolgen in Eigenleis-

tung durch die Nutzer  
- Es sollte eine qualifizierte Schadstoffuntersuchung durchgeführt werden  
- Abstimmung Denkmalschutz muss noch erfolgen. 

Zusammengefasst entstehen für die beschriebenen Baumaßnahmen folgende Kosten: 

1. Allgemeine Instandsetzungsmaßnahmen zum Erhalt der Bauteile A und B ca. 348.000 € 
2. Sanierungsarbeiten zur Nutzbarmachung der Bauteile A und B ca. 1.220.000 € 
3. Haustechnische Maßnahmen in den Bauteilen A, B ca. 570.000 € 
4. Baunebenkosten ca. 562.000 € 
Gesamtkosten brutto (Bauteile A + B) ca. 2.700.000 € 

Führt man auch allgemeine Instandsetzungsarbeiten an den Bauteilen C-F durch (insbesondere 
Fenster und Dach) erhöht sich dieser Betrag auf insgesamt mindestens rund 4 Mio. €. 
Hinzu kämen noch Kosten für den Erwerb des Grundstücks samt Gebäude von der EGH, die bis-
her noch nicht beziffert und verhandelt sind. 

7. Angesichts dieser Kosten schlägt die Verwaltung aufgrund der angespannten Haushaltslage 
vor, die Planungen für eine kulturelle Nutzung des ehemaligen Bahnbetriebswerks und den Auf-
trag an die Arbeitsgruppe für zwei Jahre auszusetzen. 

gezeichnet 

Dr. Joachim Gerner 

 

Anlagen zur Drucksache: 

 Nummer: Bezeichnung  

 A 01 Grundrissplan Bahnbetriebswerk 
 A 02 Inhaltlicher Antrag der Grünen vom 16.09.2010 
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